Allgemein er 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Berausgegeben von Pappenheim.) 


Neunundzwanzigſter Jahrgang. Viertes Quartal. 


Nro. 97. Ratibor den 2. December 1831. 


Bekanntmachung. 


Der Maler C. Gebauer zu Berlin, durch frühere gemeinnützige Unternehmun⸗ 
gen bereits ruͤhmlichſt bekannt, hat das im Beſitz Sr. Majeſtät des Königs befindli⸗ 
che Gemälde des Profeſſor Henſel, Chriſtus und die Samariterin am Brunnen dar- 
ſtellend, kopirt, und ſich entſchloſſen dieſe Kopien ſowohl, als hm Bruſtbilde Sr. Ma⸗ 
jeftät des Königs zum Beſten der durch die Cholera in Nothſtand gerathenen Bewoh⸗ 
ner der Monarchie, ſo wie der eingerichteten Armen-Speiſungs-Anſtalten, in Stein⸗ 
Abdrücken auf Subſcription herauszugeben. 

Die Wohlthaͤtigkeit des Zweckes hat das hohe Juſtiz⸗Miniſterſum veranlaßt mittel 
Reſeripts vom 17. v. M. Sammlung von Subferibeuten 89 Si 
der anzuordnen, wovon wir das Publikum und insbefondere die Herren Juſtizbeamten 
mit dem Beifuͤgen in Kenntniß ſetzen: 

a) daß der Subferiprionspreis für erſteres Bild auf 2 Rthlr. 10 fgr., und für 
letzteres auf 1 Rthlr. feſtgeſetzt iſt. . 

b) Herr Oberlandes⸗Gerichts⸗Sekretair Brinner hieſeldſt, und auſſerdem die 
Herren Kreis⸗Juſtiz-Räthe Luge zu Oppeln, Engel zu Gleiwitz und 
Soffuer zu Neiſſe, die Einſammelung von Zubferibenten beſorgen werden, 
auch bei dem Erſteren ein Probe: Eremplar eingeſehen werden kann, und 


e) nach acht Wochen die Subſcription geſchloſſen werden ſoll. 
Ratibor, den 22. November 1831. 
Präſid i u m 


des Königl. Preuß. Ober = Landes = Gericht von Oberſchleſien. 
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Literariſche Anzeige. 
. begegnen 
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So eben iſt erſchienen und bei mir für 


74 Sgr. zu haben: 
„Polens Schickſal, 


„ein Wahrzeichen für alle Volker, wel⸗ 
„che ihre Freiheit bewahren wollen, 
„nebſt einem Sendſchreiben an die Her⸗ 
„ren v. Morawski 
„bowski in Warſchau, vom Pro⸗ 
„feſſor Krug in Leipzig.“ 


Als die erſten Ungluͤcksfaͤlle über Na- 


voleons Hanpt kamen, befragte u a AL zu ernennen, 


den Fuͤrſten Talleyrand um die Folgen 
alles deſſon, was ſich damals zugetragen, 
da erwiederte ihm der geiſtreiche Diplo⸗ 
mat: „Es iſt der Anfang des En⸗ 
des.“ — Die Polen koͤnnen dieſe Bro⸗ 
chuͤre des Herrn Profeſſors Krug eben— 
falls als den Anfang des Endes be⸗ 
trachten, denn es wird ihnen darin der 


werden zu denken haben. 

wird es einem ſo reichhaltigen Krug ge— 
wiß nicht fehlen, und wer weiß wie oft 
ihnen eine ſolche Kopfwaͤſche von Seiten 
des Herrn Profeſſors noch bevorſtehet; 
man weiß ja daß dieſer Krug das Waſ⸗ 
ſer nicht halten kann und es bei jeder 
Gelegenheit reichlich fließen läßt. 

Spaßig iſt das Ende dieſes Blichleins. 
Nachdem der Herr Profeſſor ſich darüber 
beſchwert, daß die Ultramontaner ihn mit 
verſchiedenen Beinamen belegen, ſchließt er 
alſo: 

„denken, reden und ſchreiben über 
mich kann Jeder, was ihm gefällt.‘ 
Ich werde Niemanden deshalb an—⸗ 
ders als mit Worten in Anſpruch 
nehmen, wenn es mir beliebt. Kommt 
mir aber Einer naͤher — wie mir 
ſchon in anonymen und pſeudonymen 
Zuſchriften gedroht worden — nun 
ſo mag er zuſehen, wie er wieder 


und Rem⸗ ter feinem Befehle ſtehenden Tru 
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wegkommt. uß es ſchlechterdings 
2 fein, Rn Eon 29 auch Wia 

ſehn, ungeachtet ich nichts weniger 
als Durſt dauach empfinde.“ 
Hier faͤllt mir folgende Anekdote ein: 
Als Bonaparte ſich zu 7 
Lebens zeit wollte ernennen en 
melte der General St. Hilaire die un⸗ 
und redete ſie mit folgenden Worten an; 
„Kameraden! es iſt die Rede davon, 
den General Bonaparte zum Conſul auf 
5 ; Die Meinung iſt 
i, und ich will Niemanden zwiugen, 
doch mache ich Euch bekannt, daß ich den 
Erſten, der nicht zu ſeinen Gunſten ſtimmt, 
wie einen Hundsfott vor der Fronte ſei⸗ 
nes Regiments erſchießen laſſe. — Es'les 
be die Freiheit!“ j 
- Pappenheim, 
r 2 
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Auction in Liſſeck. 
In Folge hohen Auftrags Eines Hoch⸗ 
preißl. Königl. Oberlandes⸗ Gerichts wird 
uuterzeichnetes Gerichtsamt den Nachlaß 
des verſtorbenen Baron v. Morawitzky 
zu Liſſeck beſtehend in einer ſilbernen 
Taſchen = Uhr, einigen Petſchaften, einem 
kupfernen Keſſel, einem Ober = Bett, So: 
pha und Stühle, Tiſchen, Schreib = Ses 
cretair und einer Komode, mehreren Klei⸗ 
dungsſtücken, zwei Pritſchken mit Polſter⸗ 
Sitzen, einem Renn⸗Schlitten und Pfer⸗ 
degeſchirr auf den 5ten December c, 
von früh um 9 Uhr an, im herrſchaftli⸗ 
chen Schloſſe zu Liſſeck an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Zahlung verkau⸗ 
fen. Kauflufige werden hierzu eingeladen, 


Ratibor den 12. November 1831. 
Das Gerichts⸗ Amt Liſſeck. 
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8 e kannt machung. 4 
Da die ſtaͤdtiſchen Mauthe ef alle in 
Fend als den A 5 M. Na ch⸗ 
mittags um 2 Uhr im hieſigen Seſſi⸗ 
ond = Saale wieder auf 3 Jahre anders 
weitig verpachtet werden jollen, jo wer⸗ 
den Pachtluſtige eg ur Licitation 
eingeladen, mit dem Bemerken, daß dem 
Beſtbietenden der Zufchlag nach eingehol⸗ 


ter Genehmigung der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung erkheilt werden fol. 
Ratibor, den 20. Nosember 1831. 
Deer Magi ſter a t. 


un e 1.6 
Ich bin gegenwärtig wiederum mit 
einem wohlaſſortirten Lager allerhand Kin⸗ 
derſpielzeug's verfeben, ich verſpreche die 
billigften Preiſe und bitte ganz ergebenft 
um gefaͤllige Abnahme. | 5 
Ratibor, den vember 183 t. 
un Amand Schneider, 
r 


Verpachtungs Anh eige. 
Die Erbrichter Jofepba u, Ignatz 
Ullrichſche Eheleute zu Piltſch Leob⸗ 
fel er Kreiſes, beabſichtigen ihren hie⸗ 
elb en Kretſcham anderweitig von 
Johanni k. J. an auf 6 nacheinander fol⸗ 
genden Jahren zu verpachten. = 
Hierzu iſt ein DBierdungs + Termin auf 
den räten December d. J. anberaumt 
im Kreiſcham zu Piltſch. 
Alle jene welche als Pachtluſtigs ers 
ſcheinen, müffen vor Ablegung eines Ge⸗ 
boths 305 Rthlr. in baaren Gelde zu 
Händen der Verpächter deponiren, welche 
alsdann dem Meiſtbiethenden als Caution 
bis zum letzten Pas tjahre un verzinslich 
ſtehn bleibt und die ubrigen Verpachtungs⸗ 


Bedingungen an Ort und Stelle zu er⸗ 
fahren ind. j d 5 
Piliſch, den 24. November 1831. a 
Ullrich, Erbrichter. 
8 u * 
Es find 1000 bis 1800 Fuhren guter 
Pferdeduͤnger zu verkaufen, ſpelcher auch 
in kleinern Quantitäten abzulaſſen iſt. 


Das Nähere erfährt man durch die Re- 
daetion dieſes Blattes. 


Ratibor, den 26. November 1831. 


Anzeige. ! 
Große italieniſche Maronen, trkifche 
Nüffe, beſte franzöſiſche Capern, Sardel⸗ 
len, weißen und braunen Perl-Sago em= 
pfing und empfiehlt zur geneigten Ab⸗ 
nahme. * 2 
Ratibor den 1. December 1831. 


J. 2. Bogdol. 
I 

Stonsdorfer Bier, gerzucherte Hern⸗ 
ge, feinen ruſſiſchen Thee, Breslauer Lich⸗ 
ter und den beliebten Varinas⸗Taback zu 
22 ge das Pfund welcher jetzt auch in 
ein Viertel⸗Pfund⸗Paqueten zu haben iſt 
offerirt 
Naribor den 2. December 1831. 

F. L. Schwiertſchena, 


In meinem Hauſe auf der Jungfern⸗ 
Straße iſt in der obern Etage, das bis 
jetzo vom Königl. O. L. G. Secretaͤr Herrn 
Gläſet bewohnte Local, beſtehend aus 3 
Zimmer, Kücherijiube und Zubehör, im 
ganzen oder getheilt, von Weihnachten oder 
Oſtern an, zu vermiethen. 1 


N N. Lion. 
— — 0 


u 


Wohnungs⸗Vermiethung. 

Fu meinem Haufe vor dem Oderthore 
iſt das bis jetzt vom Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts-Aſſeſſor Fürſtenthal bewohn— 
te obere Logie nebſt Zubehör von Oſtern 
1832 an zu vermiethen, das Naͤhere iſt 
bei mir zu erfahren. 

Ratibor den 1. December 1831. 

Daniel Peter. 


Journaliſtik. 


Mein Zirkel fuͤr das Jahr 1832 wird 
aus folgenden Journalen bejiehen, als: 


1.) Abendzeitung. 
2.) Zeitung f. d. 
3.) Freimüthige. 
4.) Morgenblatt. 
3) de: 
.) Nesperus. 
) Nesp ur 


8.) Komet, 

9) Anzeiger der Deutſchen. 
10.) Mitternachtszeitung. 
11.) Merkur. 

12.) Geſundheitszeitung. 
13.) Politiſch Journal. 

Der Leſebetrag iſt halbjaͤhrig 3 rthlr, 
Beſonders ſind zu haben: re 

Hallifche Literatur = Zeitung nebſt Er⸗ 

gaͤnzungsblaͤtter, halbjährig r rthlr. 

Leipziger Modezeitung halbjährlich 20 fgr. 

Pariſer Modeblätter — 10 far. 

Leipziger Muſikaliſche Zeitung halbjaͤhrig 

20 ſgr. 

Ich bitte ganz ergebenſt um, gefällige 
Theilnahme und empfehle zugleich meine 
Leihbibliothek, welche durch mehrere neuen 
Werken bedeutend vergrößert worden iſt. 
Auch konnen zu meinem Taſchenbuͤcher⸗ 
Zirkel noch Theilnehmer beitreten. 

1 % . Pappenheim. 
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elegante Welt. 


zu 


Ich habe fo eben in meinem Kleider⸗ 
Verlag erhalten; Moderne Damen: Tuc)- 
Hüllen, wie auch welche von Circaſſien 
und Merino, und Merino-Damen-Man⸗ 
tel, Circaſſten- und ſeidne Pelze. Eben: 
falls find für Herrn Tuch⸗Maͤntel, wat⸗ 
tirte Tuch⸗Oberröcke und Calmuck⸗Roͤcke, 
Reiſe⸗ und Leibpelze, Tuchne Beinkleider, 
und verſchiedene bunte und ſeidne Weſten, 
Herrn⸗ und Frauen ⸗ Schlafröcke und Pelz 
ze, für Kinder Huͤllen und Mäntel ꝛc. 


Indem ich billige und prompte Ber 
dienung verſpreche, bitte ich zugleich ganz 
ergebenſt um gefaͤllige Abnahme. 


Ratibor, den 24. November 1831. 
Dzielnitzer. 
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Ein Preußischer Scheffel in Courant berechnet. 


— 
Rl. Kl pf. 
1 6 4— 
12 1— 


Hufer. 
6 
6 


—— 
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Rl. ſgl. pf. 
16 
13 


Gerſte. 
Rl. fal. pf. 
2516 
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Korn, 
Rl. fat. pf. 


1 


| 
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Setrelde⸗Preiſe zu Ratibor. 


6 


Rl. gl. pf. 
13 


Weizen. 


1 
1 


Datum. 
Niedrig. 
Preis. 


Den 1. 


Decemb 
1831 

Hcchſter 
Preis. 


